
Z7u dıiesem Heft

Wasser zeıchne en
Solange eTfeDvre und Marie-Theres acker

Das vorliegende Heit VOIl CONCILIUM ist dem „Wasser“ gyewlidmet, einem beson-
ders reichen und tieigründigen Themenbereich eologie und pastorale
beit Als Herausgeberinnen Sind beeindruckt VOIl der inspirierenden des
Themas, die uns Aaus den Belträgen der Autorinnen und Autoren entgegenkommt.
Im 18 ahrhunde hat der eutsche eologe ann Albert Habricius 1668-
1736 ein Werk m1t dem 1Te Hydrotheologie publiziert, eine systematisch-theolo-
yische andlung ber die Güte, eısher und aC 0  €es, die sich 1n der
YSC.  Ng des assers manitestiert. Er Jegt eine eologie des assers 1n
systematisch-theologischer Absicht VOT In Jüngerer Zeit hat dieser „Stoff“ fast
alle theologischen Disziplinen Ireicht, besonders die Bibelwissenschalit, die SySs
tematische eologle, die piritu  9 die Ethik, die Feministische eolog1e
und die Praktische eologie.
Das ema „Wasser“ hat 1n uUuNsSsSeTIeT Gegenw;irt besonders dramatische Diımen-
S1lonen aNngeENOMMEN. Nach WIe VOT iehlt Wasser 1n vielen egenden der Erde,
sodass Menschen Durst leiden; eS ist ach WwW1Ie VOT vielle1c mehr denn 16 der
Grund tür Kriege, oder wird als Mittel 1n olchen egen eingesetzt.
Wo 1 Überfluss vorhanden 1St, kann eS sich 1n eine gigantische Bedrohung 1n
Korm VOIl anen und Tsunamıs verwandeln. Dıie sSche Flutgeschichte
er 1n uUuNnNseTIeT Gegenwart einen manchmal erschreckend aktuellen Klang
Wasser 1st aruber hinaus auch eine Ressource und erritorlal gebunden, und
entsprechend en sich 1n vielen Reglonen der Welt Auseinandersetzungen
deren Ontrole, eINSC  eislic. der arktischen Reglonen, VOIl aus der Meeres-



Zu dıiesem spiegel durch Eisschmelze steigt Hür die aturwissenschaft gilt speziell das
Heft Vorhandensein VON Wasser als Zeichen VOIl Leben auf anderen Planeten

Als ue. des Lebens oder auch der Zerstörung ist Wasser eın ehlleb)tes ‚ymbo.
1n der und eine 1n uNnseTiIeTr Tadıtlıon SCIN auige  ene Metapher, begonnen
miıt dem niang der chöpfung und dem elst, der „über den Wassern chwebt”,
ber die Flutgeschichte bis hin den en, 1ın denen die eele ihren Durst
nach Gott herausschreit. Jesus, mı1t Wasser getauft, edient sich dieses ements
mehriachen! Se1INESsS öffentlichen Lebens Zeichenhandlungen, und seinen
Tod symbolisiert das Johannesevangelium durch das Herausfließen VON Blut und
Wasser aus der durchbohrten e1te Wasser hat STAr Texte uUuNseTrTer Tradition
inspirlert, und Sakramente egenwärtig ist Wasser ein wichtiges otiv
etwa tür die Genderforschung: als ‚ymbo. ezijeht sich auft Frauen bzw utter-
schalit, und 1n der ealıtä verweıst auftf die harte Alltags-Arbeit VOIl Frauen als
Wasserträgerinnen 1n vielen Ländern der Erde
Im vorliegenden Hefit VOIL CONCILIUM Sind maßgebende Beiträge diesem
vielschichtigen und wesentlichen Problemkomplex versammelt. Es e1s
theologische, ‚ymbolische, spirıtuelle, pO.  sche, ethische und pastorale en
tungen VOIL Wasser. Tauchen also eın 1n dieses „tiefe“ Thema!

Zugänge
DIie eutsche Politikwissenschaftlerin Lena Partzsch chreibt ber „Wasser 1n
Geiahr“ und nt{ialtet das Gesamtpanorama VOI Problemen auf uNnlseTrTeMmM Plane
ten. Wasserknappheit, Wasserkonlflikte, Wasserkriege. Sie MaC. auimerksam
darauf, dass global QOVETNUNCE 1n diesem Bereich Bedeutung hat
internationale Übereinkünfte 1 Bereich der Wasser-Politik, Verbindungen
schen und Ökonomie, zwischenstaatliche Re  lerungen, transnationale
TUSTS und Nichtregierungsorganisationen NGOs]). Als wichtige Hoffnungsträger
S1e S1Ee SOR. social entrebreneurs A, Einzelne, die NECUeE Lösungen ökologi-
sche bzw sozlale ToObleme entwickeln, und S1E STe Ssprechende Beispiele VOTL.
In einem Land, 1n dem Wasser leicht zugänglich, aber durch SC. Umwelt
verschmutzung edroht 1ST, hat die australische Religionswissenschaftlerin Sylvie
SAaw eine sehr erhellende Untersuchung durchgeführt, deren Ergebnisse S1E
VOrste Es geht die tieien Beziehungen, die die Bewohner einer Stadt
ihren UuSsSs inden, den Brisbane, der durch die Stadt gleichen Namens eist DIie
Autorin erinnert daran, dass Wasser eine Geschichte hat, eiNgESC  jeben ın die
Gedächtnisse der Menschen, die eine städtische n  icklung erleDten, welche
N1IC. selten auft Kosten des assers und der Lebewesen Flusslauf entlang
verliel. Ihre Studie Umgangsweisen und Erfahrungen VON ÄAnrainern miıt 1!1I1
rem  06 UuSsSs brachte zutage, dass für viele ihre Verbindung diesem Wasserlauf
erordentlich bedeutungsgeladen ist
Trel eiträge mi1t bibeltheologischem DZW. sakramententheologischem Schwer:

chlielsen sich
Der eutsche Bibelwissenschaftler Erhard Gerstenberger 21Dt einen weltgespann-



ten Überblick „Wasser 1mM Alten estament“ DIie hebräische bietet keine ZU diesem
Heftsystematisierte Wasser-Doktrin, sondern ein vielges  geEs Bild, rückgebunden

Erfahrungen und traditionelle OLLVE, VoOoNn denen N1C wenige ach Meso-
potamıen als ihrem Ursprung welsen. Gerstenberger yliedert die Vve und
etaphern unter drel Themenkreisen: ‚Böses Wasser“ die des  ven und
chaotischen Kräfite des Wassers:; „  egen und Brunnen“ die Abhängigkeit der
Menschen VO  3 Wasser; „Spiritualisierungen“ eginnen m1t dem Gegensatz
zwischen dem reichbewässerten Paradies und der Nterwe ohne (trinkbares
Wasser STEe dieser Abschnitt unterschiedliche theologische Metaphern VOIL, WIe
z B den Vergleich es miıt Jebenswichtigem Wasser (Ps 42,2-3).
Der anadısche Bibelwissenschafitler Pierre Letourneau verfolgt die narratıven
Entwicklungen 1n der Erzählung VOIl der egegnung Jesu miıt der samariıtanı-
schen Tau Brunnen (Joh 4,1-42 und zeichnet nach, Ww1e der USTAausSC VOIl

Wasser einem eigründigen, symbolgeladenen espräc. ber otteserT:
geN Wasser ist Johannesevangelium e1in komplexes ‚ymbo. und ezjeht
sich auf es ewlges Leben, das 1n den Gläubigen grundgele durch das
ofenbarende Wort Jesu und den e1ls der ahrheıt, der VO  - Kreuz Jesu her
AausSsCcROSSCI wurde
Der amerikanische eologe Mark Allman geht die gy]lobale Wasserkrise AaUus elner
sakramental-ethischen Perspektive Einleitend 1bt Rechenschaft ber das
usm der KrIise, insbesondere ber die TODIeme des Zugangs sauberem
TIrinkwasser und sanıtäiären Anlagen SOWIE der Privatisierung VOIl Wasser, und
verwelist auft die Rolle, die menschliche Erindungskrait und Einsatzbereitsch.
aDel spielt, Wasser und zugänglic. machen. Im en seiner
Überlegungen stehen der usammenhang zwischen Schöpfungs- und amen
tentheologie und das EKlement Wasser akramentalen Leben, insbesondere bei
der aufe, denen mi1t der Maxıiıme lex orandı, lex credendi, lex vivendi, lex agendi
nachgeht. Abschlieißend plädiert Allman eine eologie des Aassers als
Sakrament und MaC geltend, dass Christen besonders 1ın der stehen, die
ylobale Wasserkrise anzugehen, MI als Verpflichtung Gerechtigkeit,
sondern EWE VON einem Bewusstsein sakramentaler erantwortung.
Trel weltere Beiträge bieten eindringliche Überlegungen Realität und Symbo

des assers 1n Afrika, Siüdamerika und en DIie senegalesische 0S0O
phin Anne Beatrice Faye und die indische Religionswissenschaftlerin Kuntala
177 gygehen VO den komplexen Beziehungen zwischen Wasser und Gen
der Aaus Haye STe VOT ugen, dass unzählige Menschen 1n Aifrika (und elt
weit WISSen, Was Durst utet, und aus dieser Perspektive auch die SC
Ge chichte ber die samaritanische Tau angehen. Aifrikanische Frauen dI1-

beiten lang und Wasser ihre amılıen EesSC  CH, riskieren
ngriffe auft Leben, bleiben ohne Ausbildung oder Freizeit. Symbolische und
spirıtuelle Bedeutungen VOI Wasser vermischen sich mı1t unzähligen
tagsvollzügen. Hür Faye gewinnt deshalb besonderes Gewicht, dass die Sozlalleh

der Kirche und insbesondere auch Johannes Panul OE sich energisch für den
Ireien ugang Wasser ausgesprochenen



/Uu dıesem In der Erweiterung des auft den Hinduismus zeigt 1ınWIe Wasser
Heft 1n Indien als eın „gegendertes” Naturelement gesehen werden kann Zz1e

S1Ee ZWEe] Quellenbereiche eran tradıtionelle anskrıt-Literatur, die das Wasser
ganzheitlich als 'Teil der Natur beschreibt, und volkstümliche Vorstellungen
Flüssen ın en In Abgrenzung VOIl instrumentellen bzw. iunktion.  stischen
Zugängen SUC sS1e „Wasser” erökologisch und spirıtuell rekonzeptiona-
lisieren, N1IC. ohne Berücksichtigung VON Machtiragen, VOIl

genannte „Wasser-Entscheidungen“ geht.
uch der brasilianische Beireiungstheologe Marcelo Barros hat die Machtirage 1mM
Blick, WE kritisiert, 1n kapitalistischer 1C werde Wasser auft eline
Ressource reduziert. Weil alle Menschenwesen betrifft, verdiene Wasser die
Auimerksamkeit sSTliıcher eolog1e und pIrntu. Sein Überblick Be
deutung des assers 1n der und ihrer en Umwelt SOWI1e ze1lt-
genössischen Lateinamerika mi1t seinen alrıkanischen urzeln bietet dazu
gyleichsam eline Spurensuche. Daneben STe die zahlreichen koren und Texte
der Vereinten Natıonen den Problemen VON Wasser und Ärmut, und ass
ZUSaMMMeEN, Was elne wassersensible Pastoral 1n der heutigen Welt SeIN könnte
Es iolgen vıer kürzere eiträge, die mi1t dem el  ema des es auft unter-
schiedliche Weilse verknüpft Sind. Die Japanische Bibelwissenschaftlerin KumiRo
atorearüber, WIe die ach Fukushima gyelesen werden kann, und

Fragen VOIl und erantwortung aul. Der oaUusche chriftsteller
Zeljko Tvankovic erz. die bewegende Geschichte der rüC VOIl OSTar 1n
Bosnien-Herzegowina, jenem architektonischen Meisterwerk und urerbe, das
1 Jugoslawlenkrieg der 1990er Jahre erstört und kürzlich wieder auifgebau
wurde Der chilenische Bischof UIS Infanti fordert eın entschiedenes pastorales
Kngagement 1n ezug auft die ertellung VOoNll Wasser-Ressourcen, und die
ameriıkanische eologin Mary Hunt bericht: ber ein besonderes teministisches
Netzwerk
Wwel eiträge en das Theologische Forum dieser Ausgabe DIie Iranzösische
Sozlologin Bernadette Rigal-Cellard chreibt ber die erste nordamerikanische
indigeneE, Kater1 Tekakwitha, die 1 VEISANSCHEN Herbst heiliggesprochen
wurde, und die eutsche eologın und chenrec Ida Raming erinnert
die Stimmen VOIL Frauen beim I1 Vaticanum, die orderten, die kirchliche Lehre
ber die Tau und ihren Ausschluss VO  Z chlichen Amt revidieren.
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